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„ logiſchen Irrthum beruht. Hat man noch das berühmte Wort citiren.) Und wenn dieſer Glaube maßgebend ſein ſoll für 
Telegrapbiice Tepe lg m Lan le Be itung hinzugefügt: que Messieurs les assussins eommencent! fo die letzte Entſcheidung des Bundesraths, ſo werden die Be⸗ 
Berlin, 14. Mai. Reichs ta Auf die Interpella⸗ iſt eigentlich Alles angeführt, was bei der großen Mehrzahl vollmächtigten in Zukunft jeder bei ſeiner Regierung erſt In 
tion des Abg. v. Bunſen über den Rord⸗Dſtſee⸗Canal er- der Weltkinder zu Gunſten der Todesſtrafe plaidirt. Freilich, ſtruction einzuholen haben, ob er auch von Amtswegen be⸗ 
klärte Prüf Deibrück, Preußen habe die Angelegenheit an wenn die Mörder nicht mehr morden, ſo brauchen wir die auftragt ſei, an die Uuſterblichkeit der Seele zu glauben. 
den Bundesrath ebracht, welcher zur Ausführung eine Hinrichtung nicht erſt abzuſchaffen; dann ſchaffen eben die Das wahre und wirkende Motiv aber iſt ohne Zweifel 
Summe von 50 Mul. Thlr. für nöthig erachtet und daher Verbrecher die Strafe ab, und jener geiſtreiche Ausſpruch dies: daß die Kronenträger und ihre Sachwalter das Jus 
die Sache für jetzt als unausführbar anſehe. Der Antrag ſagt daher nichts Anderes aus, als das Paradoxon: Die , gladii, dad Recht über Todl und Leben, für die Quinteſſenz 
des Grafen Münfter, daß nur der Präfident oder 25 Mit⸗ Guten follen wegen der Aufgabe, die Geſellſchaft zu beſſern, oller Herrſchaft anſehen, als einen wichtigen Stein im Bau 
glieder das Recht haben ſollen, die Beſchlußfähigkeit des ſich auf die Schlechten verlaffen. Daß aber, ich wiederhole der Legitimität. Es iſt etwas drau. Aber die Betrachtung 
Hauſes anzuzweifeln, wurde abgelehnt, dagegen der An⸗ es, die bürgerliche Geſellſchaft, als die einzige Quelle alles paßt um des willen nicht, weil der Norddeutſche Bund kein 
trag der eſchäftsordnungsconmiſſton angenommen, daß Rechts überhaupt auch das äußerſte Recht auf Vernichtung Geſchöpf der Legitimität ift und kein Geſchöpf der Legitimi⸗ 
das Bureau über die Nothwendigkeit zur uszählung dez des Einzelnen beſitzt ſo gut wie das kleinſte Recht, deſſen tät werden ſoll. Wie ſchwach das Rechtsbewußtſein des Gra⸗ 
Hauſes zu entſcheiden habe. Der Eniwurf zum Schutze freie Bewegung im Naume zr beſchränken, das iſt meines fen Bismarck in dieſer Debatte war, erhellt mir beſonders 
der Photographien it abgelehnt. Die erſten neun SS des Erachtens unbeſtreitbar und darum glaube ich mich in der aus einer Stelle ſeiner Rede, nämlich da, wo er mit dem 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnfitz werden underän⸗ Berfaffung, unbefangen über die Frage des Augenblicks zu Mörder verglich den Impuftriegerren, in deſſen Dienft ein 
dert, § 10 mit einem Amendement Grumbrecht angenom- urtheilen. h Arbeiter verunglückt. Unter gewiſſen Umſtänden findet ein Ge⸗ 
men, welches beſtimmt, daß der Unterſtützungswohnſitz durch Dieſe Frage wird nun immer ſo geſtellt: Soll man es richt in ſolchen Behauptungen das Vergehen der Aufreizung 
ae — ſtatt, wie der Entwurf beſtimmt, 3 jährige — G15 1a 158 75 an dem As 0 15 80 ie mech Fa = ch 2 5 11 1 ene die Eiſenbah er an 
; efabr hin, das ganze Strafgeſetz in Nichts zurückzuſtoßen? gleichem Ne e könnte man ſagen: die Eiſenbahn auf der 
| Angehörigkeit zu dem Ortsarmenverbande erworben wird. Die Prageſiellang ſcheint 1 falſch und damit der Ur- ein Menſc verunglückt, iſt auch eine Mörderin. Denn der 
Die Todesſtrafe vor dem Reichstag. grund aller falſchen Schlüſſe gegeben. Wäre die Regierung Arbeiter begiebt ſich ebenſowenig in die Gefahr um ſeines 
Berlin, 12. Mai. des Nordd. Bundes eine Mauer von Stein und Mörtel, ſo Herren willen, als der Reiſende auf den Weg um der Eiſen⸗ 
Während die Ordnung des Tages in den Parlamenten begriffe ich, daß man den Vertretern des deutſchen Volkes | bahn willen; Induſtrieherr und Eiſenbahn haben gleich wenig 
dem Zolltarif, dem Verlags recht, dem Unterſtützungswohnſitz ſagte: Wenn Ihr das Strafgeſetz unerbittlich zwiſchen Euch das Intereſſe und die Abſicht, daß ein Uaplück paſſire. Laſſet 
angehört, iſt ſeit Wochen, ich möchte ſagen, die Stille der | und dieſe unbewegliche und unverantwortliche Mauer ſtemmt, uns denn Gründe und Gegengründe, von folder ſtörenden 
Nacht einer Sorge anderer Art verfallen: der Todesſtrafe. | fo wird es tobt gedrückt. Nun weiß ich nicht, ob die Verthei⸗Beimiſchung ablöſen: Was bleibt als die legte innere Wahr- 
Und wer begriffe das nicht, wenn die Frage ſo liegt: ob das] diger der Nordd. Bundesregierung für dieſe die Rechts⸗ heit? Die Krone des Regenten hält es für ein ſittliches 
unter feierlichem Beſchluß vergrabene Richtbeil vom Reichstag] wohlthat in Anſpruch N daß man ſie betrachten ſoll Gebot zu tödten; die Krone des Volkes hält dies für ein 
mit eigenen Händen wieder ſoll ausgegraben, oder ob ſoll zu wie eine todte Mauer. Vom Standpunkte der Oppoſition ſittliches Ver bot. Zwiſchen dieſen zwei Bedenken ſcheint mir 
Grabe gebracht werden die ganze Arbeit des Strafgeſetzbuches? | aus kann ich das nicht einräumen, muß ihr vielmehr die Ehre 
Herzens ergießungen einſter Stunden haben mich eingeweiht | geben, fie als ein moraliſches und intelligentes Weſen anzu⸗ 
in die ſchweren peinvollen Zweifel, von denen ob dieſes | ſehen gleich mir ſelbſt. In Folge deſſen muß ich auch ver⸗ 
Zwieſpaltes die Gemüther gerade der Beſten belagert ſind. langen, daß man die Frage ſo ſtelle: wen von dieſen beiden 
Mit befaßt, mit erſchüttert, mit betroffen von dieſer Noth ſittlich und geiſtig einander ebenbürtigen Weſen träfe die 
des Denkens, ſchien es mir die Pflicht jedes Einzelnen, ſich] Schuld, wenn durch feine artnäckigkeit das Strafgeſetz zu 
zur Klarheit einer deutlichen Entſchließung emporzuarbeiten | Nichte würde? Einer muß Recht, Einer muß Unrecht haben 
und ſo mit ſich ſelbſt fertig zu werden, als ob von feinem | und, wenn ich gefunden habe, auf weſſen Seite das Recht 
letzten Wort allein die Entſcheidung abhinge. Und nach dem | zum Widerſtande ſchwächer iſt, ſo habe ich auch gefunden, 
Muth, die Sache zu Ende zu denken, ſcheint mir auch der | von wem, ſofern er ein verantwortliches Weſen, erwartet 
Muth, das Gedachte auszusprechen, ein Pflichtgebot. Selbft- | werben muß, daß er nachgebe, d. h. wer vor der Nation und 
redend kommt hier das Für und Wider der Todesſtrafe nicht der Gerechligkeit ſchließlich die Verantwortung des Miß⸗ 
mehr zur Sprache. Im Namen der Nation iſt fie abgeur- | lingens wird zu tragen haben. So geſtellt allein iſt die Frage 
theilt, ift res judieata; das höchſte Gericht des Staats, die | keine Sackgaſſe. Nun gilt es alſo zu ermitteln: wer von 
Bollsvertretung, hat ihr wohlerwogenes, wohlbewußtes Ver⸗ beiden Theilen darf ſich des höheren ſittlichen Motivs in ſei⸗ 
dict abgegeben und ſogar, das iſt ſchon ausgemacht, daß wenn | nem Beharren bewußt ſein? Sollte ich die Anſchauung der 
der Reichstag wiederriefe, der Widerruf nicht aus freier [Regierung aus beiden offiziellen Reden ſchöpfen, die in der 
Ueberzeugung käme, ſondern nach Nechtsgrundſätzen als ihnen [Sache gehalten wurden, es ſtände herzlich ſchlecht um ſie; ich 
mit Gewalt entriffen auf ewig null bliebe. Nur wegen des müßte geradezu ſagen: wie ſchwach muß dieſer Standpunkt 
richtigen Verſtändniſſes meiner eigenen Stellung zur Sache | fein, daß zwei fo überlegene Köpfe dabei ſo 195 von ihrem 
laſſe ich einfließen, daß ich ſelbſt grundſätzlich der Frage ganz | guten Geiſt im Stich gelaſſen wurden! Beide Reden gehör⸗ 
frei gegenüberſtehe, oder, um es in der Hauptſache auszudrücken: | ten doch mehr in's Conzil nach Rom als in die Stadt des 
ich bin nicht der Anſicht, daß man der Geſellſchaft das Recht be⸗ Humboldthains. Im Namen von Vater, Mutter und Kin⸗ 
ſtreiten könne, einem ihrer Glieder d zu nehmen. Nur dern der Familie Kink aus Roubaix verwahre ich mich feier⸗ 
lich dagegen, daß dieſe irgendwie verpflichtet waren, im In⸗ 
tereſſe des Nordd. St afgeſetzbuchs ſich maſſakriren zu laſſen, 
wie 8 Leonhardt ihnen zumutbet. Noch bedenklicher iſt mir 
die Beruhigung mit dem Jenſeits, welche Graf Bismarck 
dem Mörder anbietet. Muß er nicht befürchten, daß in Zu⸗ 
kunft die Mörder dies ſein Argument in allen Fällen als 
einen „mildernden Umſtand“ für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men werden? „Ja, ich habe meine Mutter erdroſſelt, werden 
ſie ſagen, aber der Gedanke beruhigte mich, daß ſie in ein 
beſſeres Jenſeits eingeht.“ (Ich könnte einen Fall der Art 
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der Unparteiiſche nicht zaudern zu können. Formal mögen ſie 
ebenbürtig einander gegenüberſtehen; an innerer zwingender 
Kraft find fie durchaus nicht mit eigander vergleichbar. Die 
Stimme, die einem Menſchen zuruft: „tödte!“ kann nie jo 
mächtig ſein als die, welche ihm zuruft: „tödte nicht!“ Wenn 
ich nach Menſchengefühl mich entſcheiden muß, mit wem ich, 
in meiner Ungewißheit, eher zu irren mich ausſetzen ſoll, ſo 
ergreife ich gewiß die Hand, welche rein bleiben will von 
Blut. Und daß ſelbſt die Regierungen im Stillen 
auch dieſer Empfindung huldigen, das ſehe ich da⸗ 
raus, daß ſie von ihrem Schwertrecht ſo wenig 
Gebrauch machen und noch weniger Gebrauch zu machen ver⸗ 
heißen. Hinter den Zugeſtändniſſen, welche dieſer Anſchauung 
im Princip huldigen, kommen dann die practiſchen „Aber“, welche 
fie umſtürzen ſollen. Stünde ich, wie die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags, auf dem Standpunkie, die Todesſtrafe für nicht ſittlich be⸗ 
rechtigt zu halten, ſo wüßte ich nicht, welche Compenſationen man 
mir bieten könnte. Eiſen und Kaffee ſind commenſurrable 
Größen, Recht und Bortheil ſind es aber nicht. Man er⸗ 
widert: die Todesſtrafe wird, wenn das neue Strafgeſetz fällt, 
doch in Kraft bleiben. Ja, aber wie im Fundament er⸗ 
ſchüttert und darum moraliſch unmöglich, wenn der Reichs⸗ 
tag „Nein“ gejagt hat, und wie befeſtigt und erleichtert, wenn 
er „Ja“ ſagt. Daß Deutſchlands Wiedergeburt in drei 
deutſchen Staaten den Galen wieder aufrichtet, darf 
wahrhaftig nicht überſehen werden. Sollte durch die Un⸗ 
beugſamkeit der Regierungen das Strafgeſetzbuch diesmal 
fallen, ſo muß die Nation dafür die beſſere Zeit abwarten, 
die ihr ſo viel Anderes noch ſchuldet, was ihr die Ungunſt 
des Augenblicks verweigert. In welchen Dingen wird denn 
ein Parlament künftig hoffen dürfen, daß ſeine Mehrheit in 
den Augen der Regierung was bedeute, wenn es in dieſer 
Frage bei ſolcher Mehrheit ſchließlich eingeſteht: es war nicht 
unfer Ernſt, wir haben's nur probirt mit Euch! Was dürft 
. —— 


aus ganz pragmaliſchen Gründen z8geich vor, daß man die Todes. 
ſtrafe abſchafft, erſtens, weil ich fie für unnütz halte und 
zweitens, weil ſie die Verurtheilungen Unſchuldiger, die meiner 
Uleberzeugung nach zahlreich vorkommen, um ſo grauenvoller 
macht. Ich weiß ſehr wohl, daß auch das Publikum in ſeiner 
Mehrbeit nicht nach dieſer Abſchaffung verlangt. Aber ich 
kenne ſeine Motive und ſchlage ſie nicht hoch an. Sie find 
zuſammengeſetzt aus naturaliſtiſchem Rachebedürfniß, alſo 
einem unfreien, pathologiſchen Verhalten und aus dem Glau⸗ 
ben an die Abſchreckung, welcher auf einem plumpen pſycho⸗ 


er bisher an den deutſchen Küſten noch nicht angewandt iſt, 
conſtruirt werden. Uufer Mitglied, Hr. Schiffsbaumeiſter 
Devrient, hat deſſen 1 übernommen. 

Wir haben zugleich beantragt, auch auf der friſchen 
Nehrung bei Böglers⸗Neukrug einen tragbaren Raleten⸗Ap⸗ 
parat zu ſtationiren, damit fo der Kranz der Reltungs⸗ 
Auftalten an unferer Küfte immer voller werde. 

Wegen dieſer projectirten neuen Stationen überfchreitet 
in unferm Etat die Aus gabe um 850 & die veranſchlagten 
Einnahmen. Obwohl wir nicht bezweifeln, daß uns dieſer 
Zuſchuß vom Geſellſchafts⸗Aus ſchuſſe wird bewilligt werden, 
ſo wagen wir doch die Hoffnung aus zuſprechen, daß er nicht 
bis zu dieſer Summe nöthig ſein, vielmehr die eigenen Mehr⸗ 
Einnahmen im neuen Rechnungejahre um ein Erhebliches 
ſteigen werden. Wir bitten Sie, unſere Agitation zur Aus- 
. unſeres Bezirksvereins möglichſt unterſtützen zu 
wollen. 5 
Unſere vorlährigen Einnahmen haben 872 . 29 . 
3 & betragen, darunter Rhederei⸗Beiträge von 17 Rhedern: 
193 * 15 %% 3%; gewöhnliche Jahresbeiträge: aus Danzig 
384 & 5 %, aus Neufahrwaſſer 10 , aus Tiegenhof 
28 & 15 9%, aus Steegen 33 Ag 5 Pr, aus Pröbbernau 
4 * 15 %, aus Leba 10 &, aus Elbing 160 A, aus 
Pulawy 1 %; zuſammen 631 % 10 * — endlich an ein⸗ 
maligen Gaben noch 48 A 24 Gr. 


“ Hr. R. Türſchmann begann den angekündigten 
Cyclus declamatoriſcher Dramen-Borträge Freitag 
mit „Hamlet“. Die Vorzüge des Declamators, die wir 
ſchon dei dem „Fauſt“-Vortrage anzuerkennen hatten, kamen 
auch diesmal zur beſten Geltung: das eindringliche Ver ⸗ 
ſtändniß der Dichtung, die Fähigkeit, die einzelnen Rollen in 
characteriſtiſcher Färbung ſcharf zu ſondern, die unermüdliche 
Dauerhaftigkeit des Sprachorgane und die eminente Kraft 
des Gedächtniſſes. In letzterer Beziehung leiſtet Hr. T. 
wirklich Erſtaunliches. Er iſt nicht nur des Wortlauts in dem 
drittehalbſtündlichen Vortrag vollkommen ſicher, ſondern trifft 
auch im ſchnellſten und bewegteſten Dialog die richtige Be⸗ 
tonung und Beleuchtung des Geſprochenen nach Inhalt und 
Empfindung der einzelnen Stelle und nach Inivinwalität 
des einzelnen Sprechenden ſtets mit merkwürdiger Prätiſton. 
Wegen der dramatischen Geſchloſſenheit des Gedichts war 
die Geſammtwirkung bei der „Hamlet“⸗Declamation vielleicht 
noch eine vollkommenere als bei der des „Faust“, Zu billigen 
war es übrigens durchaus, daß einzelne Partien des Gedichts 
nur in einem Reſüme gegeben wurden, da fonft die einem 
Vortrag zugemeſſene Zeit nicht einzuhalten war. Die Theil ⸗ 
nahme des Publikums hatte ſich gegen den erſten Vortrag 
bereits in erfreulicher Weiſe geſteigert. 

—— 


Fiſcherboote durch einen Wirbelwind umgeworfen worden. 
Sie wurden von dem Fiſcher Joh. Penk und den Arbeitern 
Friedr. Eggert und Jul. Dähn aus Weichſelmünde gerettet. 
Den Rettern ifl eine Gratifikation von zuſammen 20 Thlr. 
gewährt worden. Ferner kenterten am 9. Auguſt auf offener 
See drei Fiſcher aus Bohnſack. Sie wurden von den Fiſchern 
Gottfried Stein, George Heike und Peter Heike, a 
aus Bohnſack, gerettet, und haben wir den Letzteren eine Gra; 
tifitation von zuſammen 15 Thlr. bewilligt. 

Ueberhaupt ſind an Reitungskoſten und Prämien im 
vorigen Jahre 209 Thlr. 25 Sgr. verausgabt worden. 

Wir haben ſchließlich noch zweier ſehr traurigen See ⸗ 
unfälle zu erwähnen. Am 25. Februar 1869 ging der Nordd. 
Schuner Olga, Capt. Hohenfang, mit drei Mann Beſatzung 
von Danzig nach Memel in See. Das Schiff iſt jeitden 
verſchollen und wahrſcheinlich nicht fern von der preußiſchen 
Küſte verunglückt. Am 9. Nopbr. trieben in der Nähe des 
Dorfes Kußfeld auf der Halbinſel Hela die Trümmer der 
Stettiner Bark „Anna“, Capt. Hoepner, an den Strand. Die 
Urſache und der Verlauf dieſes traurigen Falles läßt ſich mit 
abſoluter Sicherheit nicht feſtſtellen, da leider die ganze 
Schiffsmannſchaft umgekommen iſt. In ſeemänniſchen Kreiſen 
herrſcht die Ueberzeugung, daß dem Schiffer, welcher das 
Feuer von Rixhöft bei der trüben Luft entweder überhaupt 
nicht geſehen oder doch ſchon aus dem Geſichte verloren hatte, 
das nächſte Feuer von Hela durch die aufgewachſene Düne 
verſteckt geblieben iſt. Der Schiffer habe ſich noch weit vom 
Strande entfernt geglaubt und ſei nun in der Nacht vom 8. 
auf den 9. Novbr. auf der unbeleuchteten Küſtenſtrecke in der 
Nähe von Kußfeld auf den Strand gelaufen. 

In dieſer gefährlichen Gegend ſind in einem Zeitraume 
von 50 Jahren nicht weniger als 86 Schiffe geſtrandet und 
von dieſen 37 total verloren gegangen. Hier läßt ſich durch 
unſere Retlungsanſtalten nur in geringem Maße helfen. 
Vor Allem ift es nothwendig, daß der ſeit Jahren projectirte 
Leuchtthurm zwiſchen Heiſterneſt und Hela bald gebaut und 
daß ferner auch die ebenfalls ſeit Jahren angeregte telegra- 
phiſche Verbindung der Halbinſel Hela mit Danzig hergeſtellt 
wird, um in vorkommenden Strandungsfällen — und dieſe 
würden durch ein Leuchtfeuer bei Fedderort vorausſichtlich 
ſehr vermindert werden — von unſerm Hafen rechtzeitig 
Schleppdampfer zu Hilfe geſchickt werden können. 

Mögen in dieſer Hinſicht die lebhaften Agitationen der 
Herren Aelteſten unſerer Kaufmannſchaft bald zum Ziele 
führen! Wir aber haben unſererſeits an die nächſte Jahres- 
verſammlung des Ausſchuſſes unſerer Geſellſchaft. welche auf 
den 29. d. M. nach Stettin berufen iſt, den Antrag geſtellt, 
die Errichtung einer neuen Raketenſtation bei den beiden 
Orten Heiſterneſt zu genehmigen. Da dort leine Fuhren vor- 
handen ſind, ſo muß ein e tragbarer Apparat, wie 


Jahresbericht des Danziger Bezirkspereins zur 

Mettung Schiffbrüchiger pro 1. April 1869,70. 

(Schluß.) Mittlerweile hatten wir erfahren, daß etwa 1 Meile 
weiter weſtlich, gegen Paſewark, ein zweites Schiff auf dem 
Strande liege. Wir waren bereits dorthin abgefahren, als 
uns durch einen reitenden Boten des Schulzen Klomhuß zu 
Paſewark die Nachricht zuging, daß die aus 3 Mann beſtehende 
Befatzung ſich bereits ſelbſt in Sicherheit gebracht habe. 
Dieſes Schiff war der nordd. Schuner Zwei Gebrüder, 
Capt. Schrum, mit Dielen von Memel ausgegangen. Bei 
der Rettung der Beſatzung von dem erſtgenannten Schiffe 
baben ſich die früher Genannten: Jobſen ſen., Joh. Berg⸗ 
mann und der Knecht Pet. Behrendt, gan; beſonders aber 
der erſtere ausgezeichnet und iſt es zweifellos, daß ſie mit 
Gefahr ibres eigenen Lebens die Rettung vollbracht haben. 
Jobſen ſen. war bei der erſten Aufforderung ſofort bereit, 
ſein Leben in die Schanze zu ſchlagen und das Boot zu be⸗ 
ſteigen. Dieſem Emiſchluſſe blieb er ſelbſt dann noch treu, 
als jeine Töchter ſich ihm ſchluchzend um den Hals warfen 
und erklärten, ſie wollten ihren Vater nicht dem gewiſſen 
Tode entgegen gehen laſſen. Er riß ſich jedoch mannhaft los 
und ermuthigte durch fein hochherziges Beiſpiel auch die bei⸗ 
pen Andern, ſich ihm anzuſchließen. Daß der Capitän nicht 
lebendig ans Land gebracht werden konnte, lag in Umftänden, 
welche von den bei der Rettung thätigen Perſonen nicht ab⸗ 
gewendet werden konnten. Die Geretteten waren der Steuer⸗ 
mann P. Olſen, der Matroſe P. Larſen und der Koch P. 
| Jenſen. Den wadern Reitern find von uns an Prämien: 
dem Jobſen fen. 10 ., Job. Bergmann 7½% A, Behrendt 
5 Ag. bewilligt worden. Auch haben Carl Wendt, Gottfried 
Berzmann, Jobſen jun. und Joh. Bergmann, welche den 
erſten vom Capitain nicht acceptirten, Rettungsverſuch unter⸗ 
nommen hatten, jeder eine Gratifikation von 1 & erhalten; 
ebenſo der Glaſer Koſſin, welcher die Anzeige der Strandung 
überbracht hatte. { 

Am 24. Septbr., Morgens 2 Uhr, ſtrandete bei Neuf ahr⸗ 
waſſer unweit der Weſtmole die norwegiſche Dacht „Activ, 
Capt. Madſen, mit Heringen von Pelerhead nach Danzig 
beſtimmt. Die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung wurde 
vurch das Rettungsboot der Kgl. Station Neufahrwaſſer ge ⸗ 
rettet. Daſſelbe war bemannt mit den Seelootſen Recht, 
Krauſe, Schramm, Döcks, Grimaldi, Schindler, Nicolai und 
durch die Binnerlootſen Schiller, Schramm, Barlaſch und 
Steinfeld. Denſelben wurde von uns die ſtatutenmäßige 
Prämie von zuſammen 25 Thlr. bewilligt. 3 

Außer den vorſtehend beſchriebenen Rettungen ſind im 
Laufe des letzten Jahres noch zwei andere von uns prämiirt 
worden, die nicht unter die Kategorie der Schiffbrüche fallen. 
Ju der Frühe des 3. Auguſt ſind vier Fiſcher aus Glettkau 
dei Zoppot etwa 2 deutſche Meilen vom Lande mit ihrem 
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Ihr von einer Neglerung erwarten, die Ihr ſelbſt fo ſchlecht 
erzogen hätten? Daß im Zollparlament eben durch 
wechſelſeitige Zugeſtändniſſe etwas zu Stande ge⸗ 
bracht iſt, ſcheint mir dem Reichstag zu Gute zu 
kommen, wenn er letzt feſthält. Wir haben eben gezeigt, 
daß wir ernſtlich was zu Stande bringen wollen und nach⸗ 
geben können. Nun gilt es zu zeigen, daß man nicht wollen 
muß um jeden Preis und daß man nicht nachgeben kann 
in jedem Falle. 

Noch Eines, ich geſtehe es, iſt nicht ohne Eindruck auf 
mich, wenn ſchon Manche darüber lächeln werden. Der deutſche 
Reichstag hat vor der ganzen geſitteten Welt Stellung ge⸗ 
nommen in dieſer Frage unter dem Panier des Fortſchritts. 
Nichts hat ihm ſo ſehr die Gunſt des allgemeinen Weltur⸗ 
theils eingebracht. Das läßt ſich nicht in Groſchen und Pfen⸗ 
nigen umrechnen und iſt doch Etwas. Den Sinn, der darin 
liegt, kann ich nicht beſſer erklären, als durch Folgendes: 

Gegen Beibehaltung des Henkers ſtimmten: 

Fürſten Grafen Herren von Be 
2 21 R 


2 6, 
Für Beibehaltung des Henkers ſtimmten: 5 
Bun: Grafen Herten von n 
7 3 


} 6, . 
Zaſammen für den Henker 67 vom Adel und 14 Bürgerliche. 
gegen den Henker 29 vom Adel und 89 Bürgerliche. 
So ward mir klar, daß die Entſcheidung in der Hauptſache 
eine Frage ſei zwiſchen der alten Feudalwelt und der neuen 
bürgerlichen. Man erzählt, daß in Rußland früher politiſche 
Schriftſteller zuweilen verurtheilt wurden, am Pranger ſte⸗ 
heud ihr eigenes Buch Blatt für Blatt aufzufreſſen. Verſtände 
ſich der Reichstag dazu, ſein Votum über die Todesſtrafe auf⸗ 
zuheben, ich fürchte, der Welt käme es vor, als ſtänden wir 
Bürgerlich⸗deutſche mit dem Halseiſen hoch auf einem Gerüſte 
und würgten unſer eigenes Werk hinab, dieweilen unten 
die Herren vom Adel ſpazierten und ironiſch das Schauſpiel 
durch ihre Lorgnetten mitanſähen. 

Ich habe manche Stunde geſchwankt, wozu man ſich ent⸗ 
ſchließen ſoll, aber ich bin ſchließlich dazu gelangt, eutſchloſ⸗ 
ſenen Herzens zu ſagen: 

Pereat codex, fiat Germania! 
Ludwig Bamberger. 


* Berlin, 13. Mai. Es iſt bemerkenswerth, daß von 
Seiten derjenigen, die gouvernementaler als die Regierung 
ſelbſt zu ſein ſich bemühen, ſchon jetzt gefliſſentlich gegen ein 
etwaiges Zuſammengehen der Nationalliberalen mit 
der Fortſchrittspartei bei den Wahlen gearbeitet wird. 
Schon die „N. A. Z.“ erklärte neulich ein ſolches Zuſammen⸗ 
gehen nur für eine, von den Nationalliberalen ſich ſon⸗ 
dernde „Fraction Lasker“ für möglich, weil die Fortſchritts⸗ 
partei eine Minderung der Militärlaſt in ihr Programm auf⸗ 
genommen. (Das Programm der Nationalliberalen in Königs⸗ 
berg, welches wir in der geſtrigen Abendnummer d. Ztg. 
mitgetheilt, wird die Sorgen der „N. A. Z.“ in dieſem Punkte 
hoffentlich beruhigen.) Jetzt kommt nun auch der hochoffiziöſe 
Berliner Correſpondent der „Schlef. Ztg.“ mit feiner Ver⸗ 
hetzung vor. Er ſchreibt: „Unſere Nationalliberalen find immer 
noch geneigt, an die Möglichkeit eines Zuſammengehens mit 
der Fortſchrittspartei wenigſtens in gewiſſen inneren Fragen 
zu glauben; aber, wo die politiſchen Ziele der Parteien weit 
auseinander liegen, wie bei den Nationalliberalen und den 
norddeutſchen Fortſchrittsmännern, da iſt in Wahrheit kein 
Zuſammengehen, höchſtens Benutzung der einen Partei durch 
die andere möglich.“ Die Berliner Centralcomités der beiden 
Parteien haben. wenn fie eine verſöhnliche Haltung gegenein⸗ 
ander eingenommen, nur der Thatſache eutſprochen, daß 
während der letzten Landtags- wie Reichstags⸗Seſſion die 
beiden Fractionen in den allermeiſten Fragen conftant zu⸗ 
ſammengegangen find, bei der Berathung der Kreisordnung, 
wie des Strafgeſetzbuches. Das Auseinandergehen im Zoll⸗ 
parlament erklärt ſich einfach dadurch, daß dabei nicht allein 
Parteifragen, ſondern Fragen volkswirihſchaftlicher und 
provinzieller Natur ſich mit geltend gemacht haben. Es iſt 
mit Beſtimmtheit zu hoffen, daß die liberalen Parteigenoſſen 
in den Provinzen die Abſicht der offizizſen Verhetzungen nicht 
verkennen und geſchloſſen den gemeinſamen, den politiſch und 
kirchlich-reactionären Gegnern gegenübertreten werden. 

— Der Abg. v. Bunſen hat folgende Interpellation 
angemeldet, die in morgiger Sitzung beantwortet werden ſoll: 
„Der vorjährige Reichstag hatte in ſeiner 51. Sitzung vom 
2. Juni 1869 den Bundeskanzler zu einer Mittheilung über 
die Lage der Frage, betreffend die Herſtellung eines die 
Oſtſee mit der Nordſee verbindenden Marine⸗Canals, auf⸗ 
zufordern beſchloſſen. An den Bundeskanzler wird deßhalb 
die Anfrage gerichtet, ob der Stand der Vorarbeiten eine 
ſolche Mittheilung an den Reichstag in deſſen gegenwärtiger 
Seſſion geſtattet. Eventuell würde es von erheblicher Wich⸗ 
tigkeit fein, zu erfahren, ob nach Anſicht der Behörden die 
Vorfrage vach der zweckmäßigſten dem Canal zu gebenden 
Richtung bereits als endgiltig gelöſt zu beirachten ſei.“ 
(Vergl. oben Telegramm.) 

— Herrmann v. Beckerath iſt, wie ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt, in der Nacht zum 12. Mai an einer Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. Geboren 1801 zu Krefeld, erlernte er 
daſelbſt die Handlung und gründete nachher ein Etabliſſement 
als Bankier; er wurde 1836 Mitglied der Handelskammer 
in Krefeld, 1843 Mitglied der Rheiniſchen Landtage zu 
Düſſeldorf und Coblenz und 1847 Mitglied des erſten ver⸗ 
einigten Landtages zu Berlin, wo er die Adreſſe auf die 
Thronrede verfaßte und in ſeinen Reden ſich als einen für 
die Einheit Preußens, ſo wie Deutſchlands, begeiſterten An⸗ 
hänger der liberalen Partei zu erkennen gab. 1848 wurde 
er für Krefeld Abgeordneter zur Frankfurter Nationalver⸗ 
ſammlung und gehörte hier zum rechten Centrum. Nach der 
Wahl des Erzberzogs Johann zum Reichsverweſer wurde 
Beckeraih im Juli 1848 zum Reichsfinanzminiſter ernannt, 
aber im Mai 1849 legte er ſein Mandat als Mitglied der 
Reichsverſammlung nieder und ſchied kurz darauf auch aus 
dem Minifterium. Im Februar 1850 wurde er zum Par⸗ 
lament nach Erfurt gewählt. 

— Die Magdeburger Kaufmannſchaft hatte ſich im 
Anſchluß an einen. Antrag der Breslauer Handelskammer 
wegen Errichtung von Lehrſtüh len der Handelswiſſen⸗ 
ſchaft an den Lan desuniverſitäten bei dem Cultus⸗ 
miniſter verwandt. Unterm 6. d. Mts. iſt darauf der Be⸗ 
ſcheid erfolgt, daß der Antrag in Gemeinſchaft mit dem Han⸗ 
delsminiſter in nähere Erwägung gezogen worden ſei. Bede 
Reſſortchefs ſind dabei ledoch unter voller Würdigung der 
geltend gemachten Motive, beſonders in Rückſicht auf die ger 
ringe Frequenz der für den Handelsſtand ſpeciell beſtimmken 
Fachlehranſtalten, zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein hin⸗ 
reichender Grund, für die theoretiſche (ſoll wohl heißen wife 
ſenſchaftliche) Ausbildung des Haudelsſtandes in der vorbe⸗ 
merkten Weiſe zu ſorgen, gegenwärtig noch fehle, und es da⸗ 


her nöthig ſei, weitere Crfahrungen abzuwarten, um dem 
Autrage entſprechende Folge geben zu können. Uebrigens ver⸗ 
ſichert der Cultusminiſter, daß er den Gegenſtand, deſſen Ber 
deutung für die kaufmänniſche Welt er nicht verkenne, weiter 
im Auge behalten werde. 

— Die Prüfungsordnung für die zu den Univerſi⸗ 
täten übergehenden Gymnaſial⸗Primaner, zu welcher 
Behufs Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit im ganzen 
Staate umfaſſende Vorarbeiten gemacht worden waren, wird, 
wie man hört, bald vecöffentlicht werden, ſo daß fie ſchon 
bei den zu Michaelis d. J. vorzunehmenden Maturitätspcüs 
fungen zur Anwendung kommen dürfte. Wie bekannt, ſind 
ſchon im vorigen Jahre die eingehendſten Gutachten in dieſer 
Angelegenheit von dem Unterrichts⸗Miniſter eingefordert 
worden, wobei auch ſämmtliche Gymnaſial⸗Direktoren nach 
Vernehmung ihrer Lehrer⸗Collegien ſich amtlich zu äußern 
Anlaß hatten. Die neueſten Anordnungen auf dieſem Ge⸗ 
biete datiren vom Januar 1856. E. Z. 

— Es werden neue Inſtructionen, welche das Fähndrichs⸗ 
und Freiwilligen⸗Exam en betreffen, vorbereitet, jedoch ſollen 
fie vorläufig noch nicht veröffentlicht werden, ſondern nur als 
Richtſchnur für die i dienen. Dieſe In⸗ 
ſtructionen bezwecken, daß ſpäter, d. h. ſpäteſtens in 2 Jahren, 
nur das Abiturienten⸗Examen zum Eintritt als Offizier-Aspirant 
berechtigen ſoll, jo daß dann die Ober⸗Militair⸗Examinations⸗ 
Commiſſion nur noch die Oſſizier⸗Cramina abzuhalten haben 
wird; in dieſen 2 Jahren ſollen die Fähndrichs⸗Examina progreſſiv 
immer ſchwerer werden. Das Freiwilligen⸗Examen dagegen ſoll, 
um die Altpreußen gegenüber den neuen Provinzen nicht zu be⸗ 
nachtheiligen, fur die nächſte Zeit etwas leichter werden, dagegen 
haben aber gewiſſe Militairbehörden die Weiſung erhalten, nur 
böchſtens den dritten Theil der einjährig Freiwilligen zum Examen 
als Reſerveoffizier zuzulaſſen. 

Heidelberg. Im vorigen Sommer wurde von der 
bieſigen Einwohnerſchaft mit großer Stimmenmehrheit die 
Errichtung einer confeſſionsloſen Schule beſchloſſen. 
Dieſelbe iſt in dieſen Tagen ins Leben getreten, eröffnet 
durch eine Anſprache des Dr. F. Mittermaier. 

England. London, 11. Mai. Im Unterhauſe 
ſprach Herbert, ein Verwandter des von den, griechiſchen 
Briganten ermordeten engliſchen Legationsſekretärs, den 
Wunſch aus, bei der griechiſchen Regierung den Aufſchub 
der Hinrichtung der noch im Gefängniß befindlichen Brigan⸗ 
ten bis zur völligen Aufklärung der ganzen Sachlage zu er⸗ 
wirken. Hierauf erklärte der Unterſtaatsſekretär Otway, 
die Regierung habe an den britiſchen Geſandten in Athen 
telegraphiſche Weiſung zu dem erwähnten Zweck ergehen 
laſſen. — Eine Opium⸗Debatte folgte, nicht die erſte, und 
eben ſo erfolglos als alle früheren. Angeſichts der Millionen, 
welche die Opiumſteuer dem indiſchen Staatsſchatz einträgt, 
konnte ſich der geſtrige Antrag Lawſons auf Abſtellung des 
Syſtems, welches den indiſchen Finanzen Vortheile aus dem 
verderblichen und gottloſen Opiumhandel zuführe, nicht füg⸗ 
lich behaupten. Der Eine wandte ein, England habe nicht 
nöthig, ſich um die Sittlichkeit der Chineſen mehr als die 
chineſiſche Regierung zu bekümmern. Ein Anderer verſuchte 
die Debatte durch Auszählung des Hauſes zu verhin⸗ 


dern. Auch Gladſtone erhob ſich zu keiner höheren Auffaf- 


fung als der finanziellen, und meinte, dem Unterhauſe würde 
die Pflicht zufallen, den im indiſchen Budget entſtehenden 
Ausfall anderweitig zu decken, und ohnehin würde die Ab⸗ 
ſchaffung der Opiumſteuer der Opium⸗Produklion keinen Ab⸗ 
bruch thun. Mit 150 gegen 46 Stimmen ging man ſchließ⸗ 
lich zur Tagesordnung über. — Der Queens⸗Beuch⸗Gerichts⸗ 
hof zu Weſtminſter fällte am Dienſtag ſein Urtheil über die 
von den Wahlgerichten in Norwich und Bridgwater der Bes 
ſtechung für ſchuldig befundenen Perſonen. Der bei den 
ſkandalöſen Wahlumtrieben zu Bridgwater gravirte Mr. 
Fenelly wurde zu 12 Mon. Gefängniß und 1000 Lſtr Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Dr. Kinglake (der Hiſtoriograph des 
Krimkrieges) zu 200 Lſtr., Mr. Hardiment aus Norwich zu 
12 Mon. Gefängniß und 100 Lſtr. Mr. Hulwe, ebenfalls 
aus Norwich, kam mit einer Geldbuße von 100 Ltr. davon. 

Nupland und Polen. Der „Oſtſ.⸗Ztg.“ wird ges 
ſchrieben: Der nach dem Gouvernement Archangel verbannte 
Decan Piotrowitſch aus Wilna hat außer der Denkſchrift, 
betreffend die Verfolgungen der latholiſchen Kirche in Littauen, 
noch ein zweites Document hinterlaſſen, das von der Polizei 
bei der in feiner Wohnung vorgenommenen Reviſton ebenfalls 
vorgefunden wurde. Es iſt dies ein Aufruf an die Geiſt⸗ 
lichkeit der Wilnaer Diöcefe, worin der Erzbiethum⸗Ver⸗ 
weſer Zylinski und die mit ihm verbundenen Domherren 
Nemekſcha, Tupalsk! und Herburt beſchuldigt werden, im 
Einverſtändniſſe mit der ruſſiſchen Regierung dahin zu ſtre⸗ 
ben, die katholiſche Kirche Rußlands von Rom loszureißen 
und in eine ruſſiſche Nationalkirche umzuwandeln. Die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit wird aufgefordert, ſich dieſem ſchismatiſchen 
Beſtreben offen und aus allen Kräften zu widerſetzen und 
lieber die grauſamſten Verfolgungen über ſich ergehen zu 
laſſen, als in die Lesreißung der katholiſchen Kirche von 
Rom zu willigen. Auch dieſer Aufruf iſt vom Verfaſſer dem 
Papſt und dem Coneil überſandt worden. 


Danzig, den 15. Mai ö 
* Das am hieſigen Platze projectirte Land wirth⸗ 
ſchaftliche Bank⸗ uod Commiſſions⸗Geſchäft, Com⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aetien, Leop. Schwartz, hat ſich 
geſtern in einer Generalverſammlung der Commandi⸗ 
tiften conſt'tuirt. In den Aufſichtsrath wurden gewählt die 
2 Geh. Reg.⸗Rath Niemann als Vorſitzender, Gen. 
ekr. Martiny als Stellvertreter, Gerichtsrath Pannen⸗ 
berg, Nittergutsbeſitzer v. Gordon jun. (Laskowitz), Ritter⸗ 
gutsbeſizer Wiſſelinck(Taſchau), Rittergutsbeſitzer Hilgen⸗ 

dorf (Gawrowitz) und Rentier Lantz: (Neufahrwaller): 
* (Statiftil.) Vom 6. bis incl. 12. Mai cr. find geboren 
Ic Todtgeb.) 30 Knaben, 35 Mädchen, Summa 65; geſtorben 


excl. Todtgeb) 25 männl., 25 weibl., Summa 50; todtgeboren 
männl., 2 weibl, Summa 3. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 23, von 1—5 Jahre 2, 11—20 Jahre 1, 21-303. 
6, 31-50 Jahren 9, 51-70 Jahre 4, über 70 Jahre 5. Den 
1 Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald 
nach der Geburt 3 Kinder, an Krämpfe und Krampftrankheiten 
der Kinder 16, an Durchfall und Brechdurchfall der Kinder 1, 
an Unterleibstyphus 2 Erw., an Nyämie 1 Erw., an katarxhal. 
Fieber und Grippe 1 Kind, an Schwindſucht aufe 3 Erw., 
an Krebskrankheit I Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 1 Kind, 4 Erw., an Entzündung des Unter⸗ 
leibs 2 Erw., an plötzlichen Todesfällen (Schlagfluß) 5 Erw., an 
Sepientrantheiten 3 Erw., an andern entzündlichen Krankheiten 
2 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 3 Erw., an Alters⸗ 
ſchwäche 1 Erw, an Unglücksfall 1 Erw. 25 
Neufahrwaſſer. Am 13 b. M. fand die jährliche Generals 
verfanmmlung des Armenunterſtützungspereins ſtatt. Der⸗ 
ſelbe zählte in dieſem 2. Vereinsjahre 93 Mitglieder, welche 130 % 
22 Ir. 6 A. beitrugen. Es waren 101 Geſuche um Unter: 
ſtützungen eingegangen, 14 derſelben wurden abgelehnt, 87 bewil⸗ 
ligt. Die Unkerſtützungen beſtanden in Gaben an Geld und Le⸗ 
bensmitteln oder in kleinen Vorſchüſſen. Nur in wenigen Fällen 
wurde von dem Grundſatze abgewichen, keine lau⸗ 


fenden Unterſtützungen zu gewähren. Wiederholt wurde dringend 
gebeten, die Straßenbettler abzuweiſen uns es iſt mit Befriedigun 
wahrzunehmen, daß dieſe Bettelei mehr und mehr abnimmt; au 
die Communalunterſtützungen haben ſich um den 8. Theil ver⸗ 
ringert, ein Erfolg, zu welchem der Verein nicht direct, ſondern 
durch genauere Information über die Verhältniſſe der Petenten 
und durch zeitiges Eingreifen beigetragen hat. Die Einnahmen 
betrugen 354 % 15 m 4 J, worin der Ertrag eines Concerts 
auf der Weſterplatte mit 33 %. 28 , die Ausgaben 214 3 
12 % 6 K, fo daß ein Beſtand von 140 % 2 Gr. 10 & ver⸗ 
bleibt 19 Armenpfleger theilen ſich die Geſchäfte des Vereins. 
Elbing, 14. Mai. Vom 1. Juli c. ſoll hier eine „Lehrer⸗ 
zeitung für die Provinz Preußen“ unter Mitwirkun 
practiſcher Schulmänner, herausgegeben von Ch. Koſanke, erſchei⸗ 
nen. Dieſelbe ſoll ee Ye an des e e e und 
des Emeriten⸗Unterſtüzungs⸗Vereins für die Volksſchullehrer der 
Men Preußen werden und vorläufig am 1. und 15. in jedem 
onat zu dem Preiſe von nur 71 t, vierteljährlich erſcheinen. 


(E. V. 
Flatow, 13. Mai. Der hieſige Kreistag hatte in einer 
im Jonuar ſtattgefundenen ban beſchloſſen, ein großes Ge⸗ 
bäude anzukaufen, worin der Landrath ſeine Wohnung haben 
und ſpäter die Fame des Kreistages ſtattfinden ſollten. Da⸗ 
ft hat der Prinzliche Rentamtmann als Vertreter der Herr⸗ 
haft Flatow⸗Krojanke proteſtirt und erbot ſich zur unentgelt⸗ 
lichen Hergabe der, nöthigen Räume für die Kreistagsſitzungen; 
wie die „Nog.⸗Ztg.“ erfährt, hat die K. Regierung dem Beſchluſſe 
des Kreistages ihre Beſtätigung verſagt und den Antrag des 
Rentamtmann angenommen. 0 
de d 13. Mai. Behufs Errichtung einer neuen 
Strafanſtalt in Schleswig⸗Holſtein, deren Bau noch in dieſem 
Jahre in Angriff genommen werden ſoll, werden aus den Straf⸗ 
anſtalten der Monarchie Sträflinge, welche den Baugewer⸗ 
ben angehören, dahin zuſammengezogen. Auch aus der hieſigen 
Strafanſtalt ſoll ein kleines Commando unter Führung der 
nöthigen Beamten dahin abgehen. (Inſt. 3) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Mai. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. Nach m. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 
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Sept. 16, 3, t bez. — Angemeldet: 50,000 Quart Spiritus, 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 680 M, i 48 ., Rüböl 
ne gun 1 192 F bg. — f oco 1860 58775 bez. 
und Br. Sept. ⸗Octbr. 73 03. — Roſinen, 1869 er ir. 
bez. — Corinthen, 1808er 7 M bez. 2 

0 H 0 fe N. 

Nürnberg, 10. Mai. Notirungen: W 
äußerſt ſelten zu finden 100 — 115 , 125 90-96 , Mit⸗ 
telſorten 80— 85 be eringere Sorten 65—75 72, 1868er prima 
22 25 „, do. ſecunda 16 -20 


Schiſſs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 12. Mai; 
Hermann, Bethmann; — von Hull, 10 Mai: Irwell (SD.), Lo⸗ 
wery; — von Pouillac, 9. Mal: Proeven, Hanien. 
end von Danzig: In Chriſtiania, 5. Mai: 
Maria Sophie, Rasmuſſen: — Venner Minde, Joͤrgenſen; — 
in Amſterdam, 10. Mai: Rembrandt va Loris; — in Hels 
voet, 11. Mai: Juliane Renate (SD.), Hammer; — in Weſt⸗ 
Hartlepool, 10. Mai: Delphin, Ehler; — i 
Onward (SD.), Kelſey; — in Leith, II. Mai: 
— in London, 10. Mai: Lovebird (SD.), Lietz; 
land, 11. Mai: Paul Gerhard, Albrecht; — in 
Mat: Friederike Wilhelmine, Hoenig. 


Meteorologiſche Sap eſche vom 14. Mai. 


Morg. Barom. Te immelsanſicht. 
6 Memel. . . 337.4 5.00 till trilbe, 8 
7 Königsberg 337, f 948 f. ſchwach heiter, 
6 Danzig. . . 37.9 I4SEOD ſſchwach neblig, geſt. u. Nachts 
Cöslin 336.4120 mäßig heiter. [Regen. 
6 Stettin ... 330.8 10, SSW Kama wolkig, geſtern Regen. 
6 Putbus. 337 10,0 ſchwach bezogen, geſt. Donner. 
Berlin . 35,2 012,8 aug Ac 
0 Köln 35,9110 W ſchwach Nachts etwas Regen. 
Trier . .. 330,5 12,1 S ftark bewölkt. 
90 jenzbutg. 335,1 +10, SW mäßig Regen. 
? Haparanda 337,6+ 2ISO ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 337,0 + 6,1 Windſt. — A rübe. 
7 Petersburg 338,2 5,3 mäßig bewölkt. 
0 En 22 ag + 535 ar [mas 6 —— 
ockholm. 336.7 „ ſchwachſ heiter. 
8 Helder 3800 9, SW mäßig ar 
Sd Havre. — vi 5 — 


Verantwortl. Ned. in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Raucher, m an einer wirklich billigen und guten 


2 elegen iſt, wollen das Inſerak der 
Cigarrenfabrikanten Friedrich & Co. in Leipzig 15 heutiger 
Nummer dieſes Bla 


ttes beachten und d 
verſichert halten. . 40748 


Concurs eröffnet und der 
einitellung auf den 10. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kanzleidirector Zindler hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem au E 

den 24. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 13 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
Kr.⸗Ger.⸗Rath Hartmann anberaumten Termine 
ihrefErklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
u beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
erafen ſeien. h 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu allen viel- 
mehr von dem itze der enſtände bis 
zum 26. Mai cr. einſchließlich demi Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


Kaufmann Abrabam Leiſerſohn zu 
Lautenburg iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über einen Accord Termin auf 

den 27. Mai er., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


unſerer Cigarretten und turkiſchen Tabake 


und en dètail-Verkauf 


Unter den Linden No. 12, 


errichtet und ſolche dem Herrn A. I.. Rennert übergeben haben, woſelbſt unſere Fabrikate ge⸗ 
wie bei uns abgegeben werden. : 3 
Zur Bequemlichkeit der Herren Cigarrenraucher befindet ſich in derſelben auch eine reichliche 


ſämmtliche Sorten für en gros- 
in Berlin, 
nau zu gleichen Preiſen, 


Auswahl, jedoch nur 


wirklich echter, direct importirter Havanna und 
Manilla⸗Cigarren. 
Die Central⸗Verwaltung 


der Fabrik La 


Ferme. 


St. Petersburg, Moskau, Warschau, Odessa und Dresden. 


Am 20. dieſes Monats 2 
der großen Mecklenburgiſchen Pferde-Ver⸗ 


Ziehung 


Looſe à 1 Thlr. find zu beziehen dur 
B. Magnus 


in Hannover. 


mitgetheilt. 


& 


die Bankhäuſer 


NB. Die Hauptgewinne werden den Inhabern der Looſe am Ziehungstage per Be 
0 


A. Molling 


in Neubrandenburg. 


N Bekanntmachung. 1 Schpeſſche Feanentranfheiten jeb. Art, 
| Aufolge Verfügung vom 12. Mai 1870 ift but bwn⸗ e > MWeibflub, Syphilis, auch ganz veralteie 
am 13. Mai 1870 in unſer Handels⸗(Prokuren⸗) ant Elersder ff, ch Bump! ne 
Regiſter (unter No. 246) eingetragen, daß der J 3 4 arzt Giersdorff, Kochtraße db, IL, Benin. 
1 Kann ae der zu Dame als Inhaber 4 5 Au etion am 24. Mai d. Ri: ‚ brich bis 11½ und 3 bis 5¼ W 1 
er daſelbſt unter der Firma 4 : . Mielich. 
7 RER wien Er 8 0 — — 8 Mittags 12 Uhr, Im Hofraum des Ba Elgersbur 
enden Handelsniederlaſſung Firmen: (Ne >= A 2 2 | d 0 1 
fe No. 86) den Kaufmann Herrmann Eduard . Hötel Hezner in Marienwerder, on der Natur begünſiigte Waſſerbeilauſtalt. 
Bein zu Danıig ermächtigt hat, bie vorbenamnie über 16 Vollblut⸗Southdowns⸗Böcke und 4 Kammwoll⸗Sonthdowus⸗VBöcke. > Alimatiicer Kurort, — Warme Bäder, Kran 
' b 1870. Vollblut wird mit dreißig Thaler, Kreuzung mit fünfzehn Thaler eingeſetzt und lenbeiler Bader (bei Gebärmmtterleiden bas 
„Danzig, den 13. Mat 1 1 57 8 ' zung 3 h geſetz vorzüglichite Heilmittel. — Fichtennadel⸗ 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ dem Meiſtbietenden zugeſchlagen. Soob&tahibäder. Moltenkuren. Auskunft durch 
; Collegium. N Die Bocke, bier gezogen, find ſprungfähig, 15 Monate alt und ſtammen von importirten Dr. Schulz. 1 
h rob de d. Böcken und Are der berühmten Heerde der Lords Sondes und Walſinham ab. 
Dia Ft, Marianne Goröta dee e, Cee) e ehe bei Wewer Weishaupt. Notiz für Damen! 
b Gurski 3 ee RETTET 77027 ES REN ET Ein Arzt, Accoucheur, hat feine eins 
a lin 0 lt Ai 78 se 5 Vollkommen bewährt E geſund gelegene Beſitzung, 11 
1868 von dort verſchwunden und jetzt dem Auf⸗ haben ſich die bei uns eingeführten 3 5 4 vr; Hannover entfernt, = 
enthalte noch unbekannt iſt, die Klage auf Tren⸗ Patent⸗Preß⸗Wickelformen men ir 775 een = x 
2421 nd e wegen böslicher Veranlaſſung ans da ohne dieſe RE ſolch gediegene Aeg gear⸗ ſehen, 1 Aufcertfame fene 
se 5 Verklagte wird 55 ; beitete Cigarren geliefert werden könnten. Es beweiſen unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
gte wird zur Beantwortung die⸗ ; Ft: 5 Hausfrau. Discretion ſelbſtverſtändli 9. — 
fer Klage zu dem vor dem Herren Stadt: und dies auch die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen Mr in . . Mei ’Em Heska 
a . nu ara Göhcnrs: restante Hannover. 154) 
Bimmer ler a Womit maſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Fabrikate mindeſtens 30—35 9% billiger verkaufen. Wirf r nee . 
öffentlich und unter der B lad können mit Recht als ausgezeichnet u. höchſt preiswerth empfehlen: das norddeutſche 
daß in feinem Ausbleibungsfalle die Behauptun⸗ Hochfeine Havanng⸗Seedlaef flor Cabaunas Thlr. 28. fl. 8 Militair⸗ Sad i 
gen der Klage für zugeſtanden angenommen n Spar e e am = " ee 2 11 I | 5 age ll 
\ werben werben. 1˙1870 Superfeine F ae 8 Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
zuigl. S a 1b ei Gericht | „ Blitar⸗Nara⸗Caſtauon 14 Thlr. 3 „ 14. „ 48 bereitet für alle Militair-Examine sw. — 
g Königl. Stan we reis = Gerid) Alle Sorten find gut gelagert, von feinfter Qualität und ſchöner Arbeit, jo daß dieſe den im⸗ „ rei 
f — 1. Wtheilung. 000000000, Wooetirten Havanna⸗Cigarren, welche 3—4 mal mebr koſten, nicht nachſtehen. Probekiſichen à 250 Turnen Fechten und Grerciren wird gelehrt 
N Concurs⸗Eröffnung Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Ber ] Die Penſion iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
8 = . 4 85 | ftellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelung mit ähnlichen Firmen der Geſundheit zuträglich da es rings von 
1 Königl. 5 zu Conitz, zu vermeiden, bitten zu adreſſiren: riedrich & Co., Cigarren⸗Fabrik, Leipzig. Gätten umgeben iſt. Es ſind ſchon über 1600 
8 Erſte Abtheilung, junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
h den 12. Mai 1870, Mittags 1 Uhr. | l Zur Beachtung. gen⸗Examen beſtanden haben, Gehen. 
. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wir beehren uns hierdurch bekannt zu machen, daß wir eine Junge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
. Scholle Loewenthal hier ift der kaufmänniſche 3 men, können auch ohne Nachtheil täglich ein⸗ 
5 | — g g 
1 Tag der Zahlungs⸗ | enera 2 te er ade treten, da die Anſtalt ſtets Abtheiſungen hat, 


welche von vorn anfangen. 

April⸗Programm gratis. 

v. Guretzky⸗Cornitz, Hptm. a. D. 
Dr. Killiſch. 


Die Halliſchen Hühner⸗ 
| augenpflafter 


vertreibt ſofort die läſtigen Hühneraugen, 
a Stück 1 Sr, Did. 10 Sr. 


Dentifriee universell 


: vertreibt ſofort jeden Zahnſchmerz, & Fl. 
5 r Niederlage bei 


Nichard Lenz, ABI 20. f 
Einzig u. alleinige Hilfe 


I 8 iſt Apotheker 
ruſe 
Hämorrhoidal⸗Eſſenz. 


Tauſende von Zeugniſſen beftätigen dieſelbe, 


Neue Curſe im 
60060) 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ; 
ne E 4 ; Nur allein ächt zu beziehen a Flacon 
een un) ande mi eye bea n looſung in Neubrandenburg. . 15 5x nel Saag Gather 2 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den inne: ei ändige Equi it 4 e en i By 
Da a a | Be a home rende ||] „ud. 9a here. Arte 
5 n ben Coneurſe über das Vermögen des und 1000 andere für Pferdebeſitzer werthvolle Gewinne. R en. 5 


Schmied u. ſchweiß⸗ 
barer Eiſenguß 


an Haltbarkeit dem beſten Schmiede⸗Eiſen gleich, 


immer No. 2 anberaumt worden. Die Be⸗ Meine Schnupftabak⸗Fabrik und mein ! - m { 

Ibeiligten werden — mit — Bemerken in | Comtoir befindet ſich jetzt Pfefferſtadt Abſolute Sicherheit empfehle für Schloſſer, Schlüſſel, Schloßtheile, 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ | Mo. 18. ſind Amerikaniſche 5 20 Bonds, welche jetzt be⸗ ſowie Theile zu Nähmaſchinen, Gewehren, Wagen⸗ 

läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ (8156) O. Saabel. reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durch⸗ beſchlägen. Aufträge nach eigenen Modellen fin⸗ 


biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
tes Abſonderungsrecht in Anſpru een 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 


Inventar und der von dem Verwalter über die 


2 


Galene- Einspritzung! 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
Preis pro Flaſche 


ſchnittlich im Betrage von 100 Millionen Dollars 
per Jahr, eingelöſt werden. Im April d. J 
wurden mehr a 


Elf Millionen Dollars 


eingelöſt. Werden die Bonds vom 1. Novbr. 
bezahlt oder erreichen bis dahin den Paricours, 


den prompte Ausführung. Proben, Preis⸗Courant 

auf Wunſch. (8183) 
W. Henckel, 

Berlin, Linden Straße 98. 


Vier fette Ochſen 


a 5 ganz veralteten. t ärtigen 9 ftehen auf dem Dominium Puc bei Berent 
Natur un ee een Bonn ala | beg rede 2 10 Procent Zinſen | 8 
zur Ginfiht an die Betheiligten offen. einiges Depot Berlin. N rocen in en 200 Stück fette Schaafe 
Strasburg, den Mai 1870. Franz Schwarzlose, an, (8226) d 
Königliches Kreis⸗Gericht. (4599) Leipzigerſtraße 56 Dollars 1005 am 1. Juni & 96 7 & 1,367 und Hammel 
a — 5 Monat Zinſen a 16% 221 verkäuflich in Liſſakowo bei Graudenz. 


Der Commiſſax des Concurſes. 


Nolhwendige Subhaſtation. 
as den Kaufmann Wilhelm Julius 
d Johauna geb. Kind⸗Schulz' ö 
. — gehörige, in der Langgaſſe Webs de. 


Fur das badereiſende Publikum habe ich be; 
huſs ſpecieller Unterfuhung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſeßt. 

Dr. med. D. Schlefinger, er 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 


Dollars 1030 am 1. November A. 1,458 
Stumm, Stottern und diehſerm t verb. 
Scheu und Befangenheit b. Sprechen, 
werden nach meiner heilgym. ration. Behandlung 
in der Zeit von vier bis achtwöchentlichen Kurs 


102 fette Hammel, 


Durchſchnitts⸗Gewicht 84 &, zu verkaufen Dos 
minium Bruch bei Chriſtburg. (8161) 


legene, im Hypothekenbuche unter No. 54 ver rein ſtunden gänzlich beſeitigt. Für dies Verfahren Mutterſchafe, mit und ohne 

zeichnete Grundſtüc, Bl Juni Hautkrankheiten, Berlin, Gk. Friedrichs ſr. 27. dieſer Kurmethode verweife ich auf weine Schrift:] Lämmer und Hammel find zu 
am 29. Juni e., Kin recht gutes Flügel- Piano iſt ſogleich zu | Radicale Heilung des Stotterns ꝛc. Jüngere verkaufen. Abnahme nach der 

RR 5 u um, 11 8 * vermiethen 3. Damm 3, 1. Etage. S ea 7 vor I ne ich Schur 

m Ver . ege ber in Geſinde⸗ i 5 mich aufs Land begebe, die Peuſion bei mir x \ 

Zwangsvollſtrecung es ae und das Urtpeil mis 2 2 5 e erhalten. | Stresow, Kr. Lauenburg. 

über die Ertheilung des Zuschlags bringen. Tücht. Geſinde j. Art. J. Buttgereit Prof. J. Lehweßß, Spracharzt in Berlin, = ; 

am 1. Juli e., > 2 = Dorotheenſtr. 91. Meine Villa 


6 Beer Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es bing der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Oabäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, 650 Thlr. 
der Der das Grundſtück betrefiende Auszug aus 
Bürssteuerrolle und Hypothetenigein können im 
Ale si Be ann thum oder an 
tejeit 7 enthu Us 
bereite, zur Mlefkamtet 22 Dritte der Ein⸗ 


ne 


zur Vermeidung der I in 
Verſteigerungs⸗ e „ia ft 


HR Dan ig, den 6. Mai 1870. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8222) 

Mäuſe, W 

Matten, Franzoſen (Bi, ee 

Motten ac. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 

Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 

rate zur Vertilgun ngeziefers. 


ine gebrauchte Sigl'ſche Schnellprefie, 

*Größe 22“ 31“ ee eine Schneide: 
maſchine 27“ Schnitt unge und eine gute Pack⸗ 
preſſe fteben billig zum Verkauf. Franco⸗Offer⸗ 
ten unter Nr. 8233 beſorgt die Exped. d. Ztg. 


Dampfschiffe 


ſchiff⸗Mäkler 21 Great St. Helen’s London 
zu wenden. (6385) 


Ein gut erhaltener Damen⸗Sattel wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗Angabe wer⸗ 
den in der Wagenfabrit von Julius Hybbe⸗ 
neth, Fleiſchergaſſe 21, entgegengenommen. 


Ein größeres Mühlen-Gtablifjement in vollem 
bat Betriebe und durchweg neuen Einrichtungen, 
iſt zu verpachten. Zur Uebernahme iſt ein dispo⸗ 


Koͤnigsberg in Preußen 
Pferdemarkt, 


verbunden mit einer Verlooſung am 30., 
31. Mai und I. Juni. 

Looſe a 1 % find zu haben dei M. Fürſten⸗ 
berg, Königin Augaſtaſtr 24, Wilhelm Alt⸗ 
vater, Alexandrinenſtr. 47 a, Berlin. 
ür die Provinz Weſtpreußen iſt die Gene⸗ 


* von 30,000 Thlr. 7 
oote find ferner bei Herrn Expedient der 
Weſtpr. Big. N. Kleophas, Herrn ‚General: 
Sekr. des bande ereins Martinz, und 
Herrn Buchhändler Th. Bertling # - 944 0 
u 


haben. 3 
j t 
Preuß Loofe | IE goes gegen 
kauft Aufgeld 


ufgeld 
S. Baſch's Lotterie⸗Comtoir, Berlin, 
(7807) Molken markt 14. 


—— 4 ͤ üůĩ —— — ENTE nenn Brennen 
5 —— . —— U—üàäe — —A— — — 


Eruſtthal bei Oliva, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. e 


werden verbeten. 
W. Dieftel, 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein Nittergut von 2000 Morgen, davon 
600 Morgen altbeſtandener Buchenwald, das 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber von jeder Art zum Verkauf oder zur Verfrachtung [ral Agentur dem Herrn Edw. Schlömp in ig 3 Ad Wi s 
R nicht eingetragene ehe 8 Der zu machen 5 3 vorröthig. Man beliebe ſich für volle» u. übergeben. 2 boden, Gebeude e 8 deuchel 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ails an Pothonier and Co., Dampf⸗ 3 find 40,000 Looſe, 2000 Gewinne im u 8 4 


Wohnhaus mit 12 Zimmern, ſchöner großer 
Garten, 8 Inſthäuſer, Hypotheken feſt zu 5 , 
ſoll mit vollſtändigem Inventarium und Saaten 
für 52,000 Thlr. bei 10—15,000 Zhlr. g 
verkauft werden. Reſt dis Kaufgeldes kann! 
Jahre ftehen bleiben. Das Gut if ſeit 30 Jahren 
in einer Hand und liegt Meilen von der 
Chauſſee und Bahnhof. 


Alles Nähere bei. F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 49. (8213) 


nibles Vermögen von 5, bis 6000 Thaler er⸗ 
orderlich. Näheres unter No. 8006 in der Expe⸗ 
ition d. Big. | 


iſenbahnſchinen zum Bausmwede find bei S. 


qu. 
Wilh. Dreylin Ahn l. app. Kammerjäger, 8 
eyling, Königl. ap get, A. Hog, Hälergafie 13, zu haben. 


Genaueſte Anzahl und Preisofferten erbitte 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gwere 3 3 


chleunigſt. 


I: Do 


— ee 


—— 


Va wandten und Freunden mache ich die er⸗ 


gebene Anzeige, daß meine Frau am 13 

d. M. von einem geſunden Töchterchen glücklich 
entbunden wurde. 

W. Herh 


b FR SERIEN 
Wer kennt nicht den reizenden Walzer: 
An der ſchönen blauen Donau! — Bedeu⸗ 
tend darüber aber Bon jedenfalls die 
drei nachfolgenden großen Walzer: Früh⸗ 
lingsreigen von Juſius Lammers — Bur⸗ 
ſchentänze vin Johannes Schondorf — W 
Jugendträume (Preiscompofition) von O. 
Bubner⸗Trams, welche in clapiergemäßer 
7 Nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. — Preis pro Piece (4 Bogen ſtarh 5 
nur 12½ Sgr. und zu beziehen von Ro⸗ 

bert Apitzſch in Leipzig, ſowie durch Bi 
alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen. BE 


N 


Unterrichts⸗Anzeige. 
Eine in Beclin bei Herrn Profeſſor Kullack 
ausgebildete Klavierlehrerin ertheilt gründlichen 
Unterricht. Honorar für 16 Stunden 4 Thlr., 
Pfefferſtadt 57, 1 Treppe, Saaletagg 
yon Consignations-Lager offerire: Schott. 
cerown- 

Schott. Ihlen- He- 
ringe. (7916) 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Wallplatz 12. 


Wollipinnerei 
Fr. Bohn in Mummelöburg 


in 1 R i 
auch in dieſem Jahre dem geehr⸗ 
0 (8180) 


crown- brand 


empfiehlt ſich 
ten Publicum. 


Die Wagen⸗Fabrik 
F. Kolberg in Elbing 


empfiehlt ihr Lager neuer, eleganter und moderner 
Wagen, wovon zur Bequemlichkeit des Publikums 
ein Theil deſſelben bei Herin 


F. A. Hildebrandt in Marienburg 


ſich befindet, was ich zur geneigten Beachtung 
empfehle. ccc 
8 Kirchenglocken zu allen Größen, 

Ae werben neu gegoſſen, Kite geſprungene 
e umgegoſſen bei den billigſten 

reiſen. 

Auch find metallene Glocken, als: Schiffs-, 

Schul⸗ und Hofglocken vorräthig in der Glocken⸗ 
gießerei von 


W. Collier, 
Büttelgaſſe Nr. 10. u. 11. 
Danzig, den 14. Mai 1870. 


Folgende werthv. Goldſachen ä 


ſ. 3. verkauf.: 1 old. Chronomet. n. ſchwerer 
gold. Kette, 1 gold. Damenuhr,! go d. Armband, 
1 Brillantring und Ya Did. ſchw. ſilb. Eßlöffel. 
Näheres Poggenpfuhl 64, parterre. 

2 2 2 RE 2 


Migräne (Kopfkolil), 
auch die ſchlimmſten Fälle, heile ich ſicher 
durch ein erprobtes ſuverläſſiges Mittel, 
welches ich auch nebſt Kurbericht a 2% 
verſende. 
5 Cine Broſchüre über Migräne u. ſichere 
5 e nebſt einer Anzahl Dank und 
Anerkennungsſchreiben verſende ich auf 
Beſtellung franco und gratis. 
N Dr. med. Kriebel, 
Ritterſtr. 22, Berlin. 


ur Ratten und Mäuſe, ſelbſt wenn ſolche 
maſſenhaft vorhanden, ſofort ſpurlos zu ver⸗ 
tilgen, oſſerirt in Schachteln a 7½ Sgr.!) Dies 
Präparat iſt giftfrei, und kann man des Erfol⸗ 
ges gewiß fein, und bittet daſſelbe nicht mit den 
vielen Markiſchreiereien zu vergleichen. 

) Niederlage für Danzig und Umgegend bei 

Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 

Eine größere Partie 


Waldwoll⸗ od Kiefernadel⸗ 
Extract 


ſoll bei Abnahme von 3 Ctr. pro Caſſe 20 . 
pro Ctr., desgleichen eine Partie 


Waldwoll⸗Oel à 90 Thlr. 


pro Ctr., bei Abnahme von mindeſtens J Ctr., 
vertauft werden. 

Briefe vermittelt unter N. U. 428 die 
Annoncen Expedition von Hagſeuſtein & 
Vogler in Berlin, Leipzigerſtr. 46. 
ch beabſichtige meine Eſſigfab rit, mit den dazu 
gehörigen Apparaten, Utenſilien u. Feſtagen 
zu 8 oder zu verkaufen. 

anzip. 
“ C. Spohrmann. 
N l 9 


ee ern 


F 3 
Ein unverheiratheter Lehrer der Mathe⸗ 
matik, Literat, Offizier, oder ſonſt eine ne: E 
eignete Perſönlichteit, die bereits Ue ug 
88 im Unter ichten erwachſener Zöglinge but, 
findet gleſch oder ſpäter dauernde An⸗ 
stellung, Neben freier Station (Wohnung, 
Eſſen, Licht, Heizung, Bedienung) wird 
ein Gehalt von 300 Thlr. bei besonderer 0 
Tüchtigkeit mit der Zeit auch mehr geboten. 

Naheres durch den Direktor Dr. Schwarz⸗ 
bach, Oſtrowo bei Filebne. 7883) 


ie in Graudenz in der Schützenſtraße bel 
Eisengießerei und Maſchinenbeuwerkſtatt 

it ſofort unter günſtigen Bedingungen und ge: 
ringer Anzahlung zu verkaufen oder zu verpachſen 
durch Juflizrath Kairies in Graudenz. (8i67) 


Sommerwohnungen 


ind in Heiligenbrunn 24 ſofort zu vermiethen. 
a date Hr. Schulze Machull date 


bt jun. | 


en 


u. fullbrand-Heringe, | 


| 


gen bereits eingetroffen. 


5 ia8⸗Geſellſchaft 
ae eee 


Gemäß $ 39 der Statuten wird bekannt gemacht, daß ber Verwaltungsrath aus folgenden 
Perſonen beiteht: 4 r 
I) dem Gutsbeſitzer und Vorſteher des landwirthſchafllichen Vereins Roderich Glaesmer 
zu Landsberg a. W. r 
2) dem Gutsbeſitzer Otto zu Kernein, 
3) dem Kauptmann a. D. Gutsbeſitzer 
4) dem Gutsbeſitzer Carl Schüler zu Landsberg a. 
5) dem Amtmann Fritz Wolff zu Rieß⸗Neuendorf. 


6) dem Rittergutsbeſitzer Carl 3 letſchmann zu Oſſig. (8178) 


Kölnischellagel-Versicherungs- Gesellschaft. 
Grundcapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine balbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr. 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gen Hagelſchäden 1 1 aller Art, ſowie 
Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden. 

Dieſelbe bat, wie früher, jo auch in dem vergangenen Jahre sämmtliche Schäden prompt u. 
zur Zufriedenheit der Betroffenen regulitt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung 
die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garan⸗ 
tie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre rn jo prompt als vollitändig erfüllen wird. 

Der Unterzeichnete, welcher eine Agentur obiger Geſellſchaft übernommen hat, Perf auf Ver⸗ 
langen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbietet ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗ 


Anträge. : 
Danzig, den 14. Mai 1870, 


N 1 wird 
Einem Zahntechniker ze 
tigung nachgewieſen durch die Expedition d. Ztg. 
Ein junger Mann aus einer anſtändigen Fa⸗ 

milie, ſucht von ſogleich eine Stelle als 2. 
Inſpector auf einem größeren Gute. Gef. Adr. 
we den erbeten unter Chiffre A. B. poste rest. 
Merſin in Bomm. (8223) 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein töätiger Agent mit en Referenzen, 
welcher ſchon mehrere Häuſer Rußlands vertritt, 
wünſcht noch die Vertretung einiger leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer in Saat und Getreide für Bel⸗ 
gien zu übernehmen. Gefällige Anträge über⸗ 
nimmt sub L. L. das Annoncen⸗Bureau von 
Louis Legros, Antwerpen Belgien. 
ine ordentliche Frau wünſcht während der 
Badezeit ein herrſchaftliches Haus zu be ⸗ 
wachen. Näbere Auskunft ertheilt Fräulein 
Bertling, Fraueng. 2, in den Vormittagsſt. 
Ein unverheiratheter Brenuereifüh rer, der 
fertig polniſch ſpricht und bereits mehrere 
Brennereien zur größten Zufriedenheit ſeiner 
Prinzipale ſelbſtſtändig geführt bat, und in vers 
A Brennper ode eine Ausbeute von 93% 
r. pr. Q. Mid). erzielte, auch mit dem Maſchi⸗ 
nenbet ieb vollſtändig vertraut iſt, ſucht für die 
kommende Brennperiode eine andere Stellung. 
Geneigte Offerten werden unter G. 696 an die 
Annoncen» Expedition von Rudolf Mosse in 
Berlin erbeten. 
Einem unverheiratheten Landwirthe, 
gegen deſſen Identität nichts zu erinnern ii, 
und ein baares Vermögen von 5—7000 Thlr. 
beiist, kann ein vortheilhaftes Aequivalent nach⸗ 
gewieſen werden. Nur Selbſtbewerber erfahren 
das Nähere bei G. Bedecker, Altit. Graben 21. 
Ein junger Mann, der das Material- und 
Eiſengeſchäſt erlernt hat, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, und gute Zeug iſſe beſitzt, 
wünscht ſogleich in ein größeres Geſchäft, als 
Commis einzutreten. Gel Adreſſen werden unter 
8155 durch die Expd. d. Dan). Ztg. erbeien. 
Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen, 
2 der ſeine Lehrzeit in einem Colonial, Wein, 
Cigarren⸗, Thee⸗ v. Delicaleſſen⸗Geſchäft beendet 
und über ſeine Leiſtungen ein gutes Zeugnitz 
aufzuweiſen hat, ſucht von ſogleich eine Stellung. 
Adr. unter No. 8219 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 
in Commis (Material), in geſetzten Jahren, 
& im Beſitze der beiten en S 581 
Beſchäftigung in dieſer oder ähnlicher Branche. 
Gef. Adr. unter Nr. 8250 durch die Exped. d. 
Ztg. erbeten. 1 
Eine Lehrlingsſtelle wird für einen Shüfer 
der obern ga einer höheren Realichuls, 
im Comtoir und Waarengeſchäft geſucht. Adr. 
werden unter 8231 dur 
Danz. Big. erbeten. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet in einem Tuch⸗ 
und Garderobe⸗Geſchäft eine Stelle als Lehrling 
gegen freie Station Langgaſſe No. 89. 


Sydow zu Landsberg a. W. 
Holländer, 


Carl Pustar, 
Pfefferſtadt No. 42. 


Die Generalagentie für Handel und Gewerbe 


Semetkowski, d'Abancourt et Sochanik 
in Lemberg 


empfiehlt ſich zum Ans und Ve. Lauf von Getreide- und and ren Nohprodueten, ſowie 
aller Induſtrieerzeugniſſe, ferner für Spedition und Incaſſo bei mäßiger Pro⸗ 
vifion und reeller Bedienung. (9179) 


74. Langgaſſe 74. 


JGeſtickte Stulpen⸗Garnituren von 3 , bis 10 He, 
De Mull:Bloufen, fein garnirt, a 20 . bis 1 . 
* Neglige:Häubchen, weiß und bunt garnirt, von 5 Su bis 10 Yu 
e-Stuart:Fraifen a 1; Gr 
2 do. do. mit Valene.⸗Spitzen a 24 H= 
Slnvieible-Netze in ſchwarz, braun, blond a 9 A, 
= do. „do. ſeidene, in ſchwarz, braun, blond a 1% Sr, 
= Damen:Schlipfe von echtem Sammet a 4 Gr, 
weiße Damen⸗Röcke, mit breiten Volants, 63 Se weit, a 1 A bis 2 % 
ſe wie Gardinen⸗Stoffe, Mulls, Shirting, Pique und alle übrigen Weißwaaren und 
PN Putzartikel zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, empfiehlt 


Langgaſſe 74. Julius Opet. 
Gegen Bruft⸗ und Lungenleiden 


find die von den Avoth kern I Cl. Olſchowsky & Wachsmaun in Breslau mit Sachkennt⸗ 

n Und von den bedeutendſten Aerzten empfohlenen Malz⸗Präparate untrügliche Mittel 
und zwar: 
a Liebig's chem, reines Malz⸗Extrakt, die Fl. 1% n, zugleich Siechen, Reconvalescen⸗ 
ten und ſchwächlichen Kindern zu empfehlen; 

Malz⸗Bruſt⸗Syrup, die Fl. 124 , nne erde Nec waz 1 15 
Niederlagen bei F. Janzen in Danzig, ottfried Rinck in Berent, Apotheker 
D. Foß in Carthaus, Apotheker Fritz Springer in Neufahrwaſſer, Apotheker L. Mulert in 

Neustadt. — Fernere Depoſitaire werden geſucht. (8225) 


Natürliche Mineralbrunnen. 
Von natürlichen Mineralbrunnen halte ich 
ſtets Lager. Es find die diesjährigen Füllun⸗ 


die Expedition der 


Lauggaſſe 36, J. Etage, mit zwei 
Schaufenſtern und vollſtändiger 
Gaseinrichtung iſt vom 1. October 
zu vermiethen. 


Neufahrwaſſer, 


an Badegäſte zu vermiethen. 


Hafenſtraße No. 13 
iſt eine Wohnung 
vermieten. (814) 

Ca. 20,000 % à 6% 1. Stelle, Stiftungsgeld, 
ländlich zu beſtätigen. E. Bach, Hundegaſſe 6. 


General⸗Verſammlung 


des 

Vereins für Blinden -Unterricht. 

Zu der Sonnabend, den 28. Mai d. J, 
Nachmittags 4 Uhr, im großen Sitzungsſaale 
des Kneiphöfiſchen Rathhauſes ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlung laden wir die geehrten Mit⸗ 
glieder unſeres Vereines mit der Benachrichtigung 
ergebenſt ein, daß in der Verſammlung der Jahres⸗ 
Bericht erſtattet, die Rechnung für 1869 gelegt 
und die Wahl der Vorſtandsmitglieder, der Stell: 
vertreter und die Kommiſſionen zur Superreviſion 
der Rechnung vorgenommen werden wird. 

Königsberg, den 10. Mai 1870. 


(7909) 


A. Fast, Sangenmarkt 34. 


Norddeutseher Lloyd. 


2 ostdampfschifffahrt des Preuß. Fee für Blinden⸗ 

— Untere use 

„ Bremen u Mewpyork, Baltimore, | xefanrant 2 N rmonie 
in ra. 


Montag, den 16. Mai: 


ew- Orleans ud Havana. 
‚ar Großer Ball. 


D. Leipzig 5 1 5 nach e Southampton 
D. Hannover onnerſta Mai f ® 
D. Weſer Sounabenb 21. Mai „ Newyork nach Southampton Anfang 5 Uhr. Hierzu ladet N. Skt 
D. Amerika Mittwoch 25. Mi m Newyork „ Havre D itzki. 
D- een ee 4 Mi „ ar aA " . 

. io ittwo Juni r en mpton YET 
175 9 Se © Juni 1 Menden direct. Sa N Ess Salon 

he onnabend 4. Juni vor ampton 0 
D. 9 Mittwoch 8. 9 „ Newyork „ Havre am Dlivar 1 thor. 7 
D. Donan Sonnabend 11. Juni „ Newyerk „ Southampton Montag lden 13 Mai, Nachmittags 5 Uhr, 
D. Baltimore Mittwoch 15. Juni Baltimore „ Southampton Erſtes ; 


U . 
Nächſte Abfahrt nach Rew⸗ Orleans 


Mitte Septembe 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erste Cajüte 165 Thaler, zweite 
e 


ber. 
Gajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Pleuß. Courant 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 138 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 

Bafa 9 0 nach New⸗Orleans und Havana: Cajuͤte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß Courant. 

Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 


dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New⸗Orleans und Havana: E. 2. 10 . mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß. \ 
Bremen und 1 inlän⸗ 


1 1 

großes Garten⸗Concerte 

des Muſikdirectors Pr; 

Fr. Lande aus Dresden 
mit feiner Kapelle. 

Entrée 23 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in 


dicche Agenten, for | | 
e es Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


...... ̃ ˙ Ü ö Ä˙rV,œL— : ͥ ...... v— — 
0 i Paſſagiere für . e feit anzunehmen und halte zu 
trakt⸗ üſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
Contra 0 I f E. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Directe Contrakte für vorftehende Dampfer des Norddeutschen Loyb ſchließt ab, ſowie nähere 


Auskunft ertheilt Ne Ko eck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


Stadttheater z. Danzig. 
Grand Hatinèe musicale. 
Anfang 12 Uhr. 


Druck u. Verlag von A. W. Rajemann in Danzid 


